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Entſcheidende Ereigniſſe ſcheinen ſich auf dem
Kriegsſchauplatze vorzubereiten. General Kuropatkin
folgt den Petersburger Weiſungen und unternimmt
ven Verſuch Port Arthur zu entſetzen. Die Japaner
jedoch bemühen ſich augenſcheinlich, den Ruſſen zuvor
zukommen, ſie berennen Port Arthur zu Waſſer und
zu Lande. Ueber die Vorgänge auf dem Kriegs
ſchauplatze liegen folgende Meldungen vor:

Port Arthur haben die Japaner nach einer
„Reuter“ Meldung aus Tſchifu von der Landſeite
her und zu Waſſer angegriffen. Die Ruſſen
ſchickten ein Geſchwader aus, um eine Schlacht
zu liefern, und zu verhindern, daß die japaniſchen
Schiffe mit den Landſtreitkräften zuſammenwirkten.
Eine Dſchunke, welche einen Punkt drei Meilen ſüdlich
von Dalny verließ, hörte eine Kanvnade nord
wärts von Port Arthur von 7 Uhr morgens bis
2 Uhr nachmittags, nach welcher Zeit das Schiff
außer Hörweite kam.

In einer „Reuter Meldung aus Tokio wird über
den Vorfall folgende Darſtellung gegeben Kanonen
boote unternahmen eine ſehr genaue Rekognos-
zierung zwecks Unterſuchung der Einfahrt;
ſie waren einer ſcharfen Beſchießung ausgeſetzt,
wobei Kanonenboot Nr. 4 acht mal getroffen
wurde und einige Havarie erlitt. Ein Matroſe wurde

Telegramm des Statthallero Alexejew vom 7. Juni

noch: Wie Konteradmirxal Witthöfft berichtet, wurde
der ruſſiſche rechte Flügel im Kampf bei Kintſchou
außer vom Kanonenboot „Bobr“ noch von den
Torpedobooten „Burny“ und „Boiki“ wirkſam unter
ſtützt. Die Schiffe kehrten darauf nach Port Arthur
zurück. Am 26. Mai wurden nachts zehn Torpedo
boote ausgeſandt, von denen das eine auflief und
ſank; die Mannſchaft wurde gerettet.

Eine japaniſche Truppenabteilung, vie
bei Takuſchan gelandet, überraſchte und ſchlug
nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio am Sonntag
eine Koſaken Abteilung bei Kauchiatun auf der
Straße nach Kintſchou, etwa 6 Meilen nordweſtlich
von Takuſchan.

Die Koſaken in Nordoſt-Korega ziehen
ſich, wie „Reuters Buregu“ aus Söul nach einem
Telegramm des japaniſchen Konſuls in Genſan
meldet, von Hamheung in der Richtung auf Pingyang
zurück. Koſaken haben den Ortsvorſteher von
Kowon durch Lanzenſtiche getötet, weil er es ab
lehnte, ſie mit Verpflegung zu verſorgen.

Der ruſſiſche General Sſacharow drahtete
am Montag an den Generalſtab in Petersburg: Jn
der Umgebung von Fönghwantſchön iſt die
Lage unverändert. Eine japaniſche Abteilung, die
ſüdlich von der Station Wafangou beim Dorfe
Judſtatun eine Stellung genommen hatte, räumte die
ſelbe im Laufe des 4. Juni und zog ſich zur Station
Wafangou und hierauf weiter nach Süden zurück,
wobei ſie von der ruſſiſchen Reiterei verfolgt
wurde. Am 3. Juni griff die japaniſche
Jnfanterie eine ruſſiſche Streifwache in der Um-
gebung Saimadſa an. Das Gefecht dauerte gegen
anderthalb Stunden. Auf ruſſiſcher Seite wurden 2
Mann getötet und 6 verwundet.

Ueber das erſte ruſſiſche Armeekorps,
deſſen Mobilmachung der Kaiſer befohlen hat, finden

in der „Köln. Ztg.“ nähere Angaben. Das
Armeekorps beſteht aus der 22. und 37. Jnfanterie

iwiſton mit den ArtillerieBrigaden gleicher Nummer.
Zur 22. Diviſton gehören die Regimenter 85, deſſen
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, 86 bis 88, zur 37. die
Regimenter 145 bis 148. Ferner iſt dem Korps
die 50. ReſerveJnfanterieBrigade mit den Regimentern
189 bis 200 zugeteilt. Ueber Kavallerie verfügt das
Korps nicht. Es wird befehligt vom General der
Kavallerie Generaladjutanten Baron Meyendorff, die
22. Diviſton kommandiert Generalleutnant Affanaſſo
witſch, die 37. Generalleutnant Tſchekmarew, die
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Artillerie Generalleutnant van der Vliet und die
Reſerve Brigade Generalmajor Kurtz. Jm Kriegefall
tritt zum Korps das 1. Sappeur-Bataillon. Jm
ganzen zählt das Korps 32 LinienBataillone mit

(112 Geſchützen, falls die nach Oſtaſten abgegebenen
Batterien bereits erſetzt ſind, was man annehmen
kann, und 1 Sappeur-Bataillon. Aus der Reſerve
Brigade entwickelt ſich eine Diviſton zu 3 Regimentern
mit 6 Batterien, für welche organiſationsmäßig die
1. Reſerve Artillerie Brigade die Rahmen geben ſoll

Ueber den Untergang ruſſiſcher Kanonen-
boote meldet der „Daily Telegraph“ aus Tokio am
Dienstag: Der Kommandant der 4. Flottille, welcher
von Rekognoszierungen vor Port Arthür
an ſeinen Standort zurückgekehrt iſt, berichtete über
den am 4. d. M. erfolgten Untergang des ſeinen
Namen nach unbekannten ruſſiſchen Kanonen
boots. Zugleich meldete er, daß ein zweites
ruſſiſches Kanonenboot vom gleichen Typ un
gefähr zu derſelben Zeit eine Meile von der Küſte
in vie Luft geflogen ſei.

Die über einen angeblichen Untergang des
Schlachtſchiffes „Shikiſhima“ verbreiteten Ge
rüchte entbehren nach einer amtlichen japaniſchen
Meldung jeglicher Begründung.

Polniſche Aufrufe ſollen die Japaner nach
einem Poſener polniſchen Blatt in der Mandſchurei
verbreiten. Jn den in der Reichsdruckerei in Tokio
gedruckten Aufrufen würden die Soldaten auf

ſchen
gegen den gemeinſamen Feind zu kämpfen. Ferner
werde den polniſchen Soldaten die Gewährung jeglichen
Schutzes verſprochen. Die Nachricht ſcheint wenig
glaubhaft zu ſein.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags lief noch fol
gende Depeſche ein:

Petersburg, 9. Juni vorm. H. T. B.)
Hier ſind Gerüchte im Umlauf, nach denen

niſche Armee furchtbare Verluſte erlitt und
ein hervorragender japaniſcher General
ſiel. 4 Kriegsſchiffe wurden vernichtet, die
Lage der Japaner ſoll kritiſch ſein; angeb
lich hat ſich die Wladiwoſtokſlotte mit der
ruſſiſchen Flotte in Port Arthur vereinigt.

Deutſch Südweſtafrika.
Nach DeutſchSübdweſtafrika ſind, wie ſchon

geſtern telegraphiſch gemeldet, am Dienstag abend aus
Hamburg auf den Dampfern „Schleswig“ und „Lucie
Woermann“ neue Verſtärkungstransporte
abgegangen. An Bord der „Schleswig“ waren
außer den zum Stab des Generalleutnants v. Trotha
gehörenden Offizieren, 1 Oberſtleutnant, 1 Major
und 1 Adjutanten, 17 Offiziere, ſowie 341 Mann und
494 Pferde, auf der „Lucie Woermann“ waren 24
Offiziere und 489 Mann eingeſchifft.

Jn DeutſchSüdweſtafrika erſcheint, wie der
„Nat.Ztg.“ geſchrieben wird, die Linie Outjo
Omarura neuerdings als erheblich bedroht. An
mehreren Stellen ſind neue Hererobanden aufgetaucht.
In Gefahr befinden ſich vor allem die Heliographen
ſtationen Etaneno und Okawakuatjiwi. Bei der
erſteren hat ſchon vor Monaten der Führer der ehemaligen

4. Kompagnie in Outjo, Hauptmann Kliefoth,
den Feind geſchlagen und iſt dabei ſelbſt verwundet
worden. Okowakuatjiwi iſt bereits zu Anfang
der vorigen Woche einmal angegriffen worden.
Die Herero wurden mit einem Verluſt von ſechs
Toten zurückgeworfen. Die Waſſerſtellen bei beiden
Stationen ſind nunmehr verſchanzt, die Beſatzungen
durch die zum neuformierten erſten Feldregiment ge
hörige Kompagnie des Hauptmanns Frhrn. Welck
von Outjo aus verſtärkt worden. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß auch Hauptmann Francke, der
zurzeit den Bezirk von Omaruru ſäubert, zur Unter

ſtützung der gefährdeten deut

laf ſen und ins japaniſche Heer überzutreten, um

die Japaner geſtern dreimal Port Arthur
von der Land und Seeſeite angriffen, aber
zurückgeſchlagen wurden, wobei die japa

1904.
ſchen Stationen einen

Vorſtoß gegen Norden unternimmt. Die Nordoſt
kolonne v. Eſtorffs hat ihr altes Lager bei
Okamatangara, wo ſie mehrere Wochen ſtand,
verlaſſen und iſt nach Nordweſten gegen den Omu-
ram b.a aufgebrochen. Schon am 1. Juni ſtand ſie
nur noch fünfundzwanzig Kilometer ſüdöſtlich vom
Ufer dieſes Stromes entfernt. Der Oberhäuptling
Samuel Maharero ſoll augenblicklich mit geſammelter
Macht bei Okahituag am Omuramba ſelbſt ſitzen.
Okahitua iſt in einem halben Tagemarſch von der
Stellung aus, die Eſtorff am 1. Juni inne hatte, zu
erreichen. Die Nordoſtab teilung muß alſo bereits
Fühlung mit der Hauptmacht der Herero haben.
Eſtorff wird allerdings kaum zum Angriff ſchreiten, ehe
nicht die am 5. Juni in Otjoſaſu geſammelte
Hauptkolonne unter Leutwein ebenfalls für einen
Hauptſchlag gegen Samuel verfügbar iſt. In nicht
allzu großer Entfernung Omurambaabwärts ſteht der
Diſtriktschef von Grootfontein, Oberleutnant Volk
mann mit ſeinem Detachement, die Nordkolonne
unter Zülow, welche Volkmann Verſtärkung bringen
ſoll, ſtand am 25. Mai bei Naidaus, ſiebzig Kilo
meter nordöſtlich von Outjo, genau halbwegs auf der
Outjo-Otawi. Zülow könnte demnach heute
bereits in der Nähe Volkmanns und des Omuraba
angelangt ſein. Samuel, der ſein altes Lager bei
Oſire wegen Waſſermangels verlaſſen mußte, würde
alſo in ſeiner neuen Stell bei O itug
körper bedroht ſein: von Südoſten durch die Nordoſt

kolonne v. Eſtorff, von Südweſten durch die Haupt
kolonne des Gouverneurs und von Nordoſten

durch die mit dem Detachement Volkmann vereinigte
Nordkolonne Zulow.

ePolitiſche Ueberſicht
Zur Kieler Reiſe des Königs Eduard

ſchreibt „Daily Telegraph“: die Reiſe des Königs
habe im Gegenſatz zu den vorangegangenen Reiſen
keinerlei politiſche Bedeutung. Der König
gehe nicht nach der Hauptſtadt des Kaiſers und
bringe ſehr bezeichnend nur den Marineminiſter mit,
während der Kaiſer den Kanzler bringe. „Daily
Telegraph“ iſt das offiziöſeſte engliſche Blatt.

Präſident Rooſevelt wird, wie „Evening
News“ angeblich aus „beſter Quelle“ hören, Europa
einen Beſuch abſtatten. Eine Zuſammen
kunft mit König Evuard und Kaiſer Wilhelm
ſei ſehr wahrſcheinlich.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche De
legation nahm am Dienstag das Marinebudget
und den Okkupationskredit an. Am Mittwoch wurde
die Tagung der Delegationen unter Hochrufen auf
den Kaiſer und König geſchloſſen. Von Sozial
demokraten tätlich angegriffen wurde nach
ver „Köln. Ztg.“ gelegentlich einer Wählerver
ſammlung bei Pilſen der tſchechiſche Radikale
Fresl und dann in einen Stall geſperrt, wo
er zwei Stunden gefangen blieb. Auf ſeine Anzeige
wurde ein Teilnehmer an der Verſammlung verhaftet,
der ſich wegen Einſchränkung der perſönlichen Freiheit
zu verantworten haben wird.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer hat am Dienstag bei Beratung der Vor
lage über die zweijährige Dienſtzeit nach Ab-
lehnung mehrerer Abänderungsanträge den Artikel 1,
nach welchem jeder Franzoſe zum perſönlichen
Militärdienſt verpflichtet iſt, und ebenſo Artikel 2,
welcher alle Befreiungen vom Militärdienſt aufhebt,
angenommen. Der Bonapartiſt Cuneo d'Ornano
hatte der Befürchtung Ausdruck geliehen, die zwei
jährige Dienſtzeit ohne jede Ausnahme könnte
den höheren Studien ſchaden, ohne der
Armee weſentlich zu nützen. Da aber auch er für
die vollſtändige Gleichheit der Pflichten iſt, ſo ſchlägt
er die einjährige Dienſtzeit in Verbindung
mit 70000 Kapitulanten vor, die ſich für
fünf Jahre verpflichten. Der ehemalige Hauptmann



Meſſimy warf ein, daß man ſchon jetzt die
größte Mühe habe, 2000 vienſttüchtige
Kapitulanten für die Kolonialarmee zu
finden. Es ſei daher nicht daran zu denken, jedes
Jahr 70 000 aufzutreiben, die fünf Jahre im Heere
bleiben. Der Kriegsminiſter machte ferner geltend,
daß ein Dienſtjahr nicht genüge, um Reſerviſten zu
ſchaffen, die fünfundzwanzig Jahre lang tauglich
bleiten. Selbſt ein Nationaliſt, der frühere Haupt
mann Tournade, bekämpfte den ſcheinbar ſo populären
Antrag von Cuneo d'Ornano, weil auch er die Be
ſchaffung der Kapitulanten für ur möglich hält.
Der engliſche Oberſt Gordon, welcher in Belle
Jsle in Frankreich verhaftet worden war, weil er in
eine Spionage- Angelegenheit verwickelt
ſein ſollte, wurde auf eine aus Paris eingetroffene
Weiſung hin vorläufig auf freien Fuß geſetzt.

Bulgarien. Jn Bulgarien hatte eine Kon
ferenz der Lehrer in dem Landſtädtchen Ferdinand
die Abſchaffung des Religionsunterrichts
in den Schulen beſchloſſen. Hierdurch wurden
Proteſtkundgebungen der Landbevölkerung des
ganzen Fürſtentums gegen die Lehrer hervorge
rufen. Man verlangt eine Maßregelung der Lehrer,
von denen angeblich viele rer ſozialiſtiſchen Partei
angehören.

Serbien. Gedenkfeiern verſchiedenartiger
Tendenz werden am 11. Juni, dem Jahrestage
der Ermordung ves ſerbiſchen Königs-
paares, in Belgrad ſtattfinden. Die Königin
Natalie und die Schweſtern der Königin Draga ver
anſtalten an genanntem Tage in der Markuskirche
ein Requiem für den ermordeten König Alexander
und die Königin Draga. Die Hochſchüler dagegen
halten am 11. Juni eine Feſtverſammlung in
der Hochſchule ab, und abends veranſtaltet das
Belgrader Offizierkorps eine Unterhaltung.

Marokko. Ja Marokko hat ſich, wie „Wolffs
Bureau“ aus Paris meldet, nicht der Kronprätendent
Buhamara, ſondern der Häuptling Buamama
dem Sultan unterworfen. Aus Tanger meldet
die „Times“ am Dienstag: Bewaffnete Mauren
vom Stamme der Anjera drangen in das Haus
eines Engländers ein und bedrohten die Frau
desſelben mit einer Piſtole, bis ſie ihnen zwei Ge
wehre ihres abweſenden Mannes auslieferte. Der
Vorfall ereignete ſich am hellen Tage.
Der engliſche Konſul verlangte die ſofortige Ver
haftung ver Schuldigen, die marokkaniſchen Behörden
zögern aber, weil der Anſtifter zu dem Ueberfall eine

influßreiche Pe i e eBritiſchNeuguinea.
guineag wird der „Köln. Zig. gemeldet, daß es zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen
und Schwarzen gekommen ſei, als ein engliſcher
Dampfer ſüdöſtlich bei Neuguinea anlegte, um von
den Eingeborenen die Auslieferung mehrerer Schwarzen
zu verlangen, die an der vor längerer Zeiz verübten
Ermordung des Miſſiongrs Chalmer beteiligt waren.
Die Eingeborenen baten um Gnade und teilten mit,
daß ſie deshalb bereits ſtreng beſtraft worden ſeien
und die Mörder nicht mehr unter ihnen weilen. Als
50 Eingeborenen, vie ſich zum Regierungsvertreter
begaben, mehrere 100 Schwarze in Booten folgten,
eröffnete die Schiffsbeſatzung auf die unbewaffneten
Eingeborenen ein derartiges Feuer, daß nicht ein
einziger die Küſte wieder erreichte. Die Bundes
regierung hat über dieſe Maſſenſchlächterei eine ein
gehende Unterſuchung angeordnet.

Südamerika. Jn Uruguay haben die Re
gierungstruppen einen Sieg über eine Abteilung Auf
ſtändiſcher, von denen viele gefallen ſind, davongetragen.
4000 Pferde wurden erbeutet.

önlichkeit des

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Spazierritt. Von 91 Uhr ab hörte Seine
Majeſtät den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
Wirklichen Geheimen Rats Dr. v. Lucanus, empfing
um 11 Uhr in Audienz den Geſandten v. Paraguay
Dr. Joſé Jvala in Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs
Dr. v. Mühlberg, darauf den Präſidenten der Akademie
der Künſte Geheimen Regierungsrat Profeſſor Otzen,
den Fürſten Ferdinand Radziwill und ſeinen Sohn
Januſch. Um 12*/, Uhr nahm er die Meldung
des Kontreadmirals Grafen Baupiſſin entgegen, der
zur Frühſtückstafel befohlen wurde.

(Die Agrarier) ſehen ſich wiederum ge
zwungen, ein altes Argument gegen die
liberalen wirtſchaftspolitiſchen Anſchau
ungen in die Rumpelkammer zu werfen. Bie
her galt es in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen als ein
unwiderlegbares Axiom, daß eine paſſive Handels
bilanz notgedrungen zum wirtſchaftlichen Ruin des
Staates führen müſſe. Jetzt veröffentlicht die
„Kreuzztg.“ eine Abhandlung über „Englands und
Deutſchlands (paſſtve) Zahlungsbilanzen“, in deren
Einleitung ſchon das konſervative Blatt bemerkt, daß
man „zu einem für beide Reiche durchaus nicht

Ms vriktſ ch Keü?

ungünſtigem Geſamtergebniſſe“ kommt. Jn Groß
britannien betrug die Mehreinfuhr im Jahre 1900
3370 Mill. Mk., in Deutſchland im Jahre 1902
962 Mill. Mk. Die „Kreuzztg.“ weiſt nun ganz
richtig nach unter Bezugnahme auf die Statiſtiken
zweier engliſchen Nationalökonomen, daß dieſe paſſtve
Handelsbilanz durch Gewinn und Forderungen, die
in der Handelsbilanz nicht zum Ausdruck kommen,
die ſogenannte „unſichtbare Ausfuhr“, mehr als
reichlich gedeckt wird. Für Deutſchland ſetzt ſich dieſe
„unſtchtbare Ausfuhr“ nach ziemlich übereinſtimmenden
Annahmen aus folgenden Poſten zuſammen
Schiffsfrachten 200 Mill. Mk.Zinſ. d. im Ausl. angelegt. dtſch. Kapit.

v. insgeſ. 20000 Mill. Mk 900
100/0 Gewinn an 5131 Mill. M.. Ausfuhr 5153

ToT75 Min. Mt.
Die „Kreuzztg.“ erkennt im Anſchluß hieran aus
drücklich an, daß Deutſchland durch ſeine Gewinne
und Forderungen an das Ausland nicht nur das
Defizit ſeiner Handelsbilanz vdeckt, ſondern darüber
hinaus noch einen anſehnlichen Ueberſchuß etzielt,
um den ſich das deutſche Volksvermögen im inter
nationalen Handels und Kapitalsverkehr bereichert“.
Man wird gut daran tun, ſich dieſe Preisgabe eines
früheren antifreihändleriſchen Arguments der Agrarier
ſeitens des führenden Organs ver Konſervativen für
ſpätere Wahlagitationen vorzumerken.

(JIm agrariſchen Lager) herrſcht eine nach
gerade komiſch anmutende Direktionsloſigkeit.
Die Bundespreſſe überhäuft tagsaus, tagein die
Regierung mit den ſchwerſten Vorwürfen wegen der
bisherigen Mißerfolge der Handelsvertrags
verhandlungen. Jn einer am Sonntag ſtatt
gehabten Verſammlung des Bundes der Landwirte in
Mettmann hat aber im Gegenſatz hierzu der Reichs
tagsabg. Dr. Wolff, eine der Hauptſtützen des
Bundes in Württemberg, ausdrücklich anerkannt,
„daß jetzt endlich die Handelsvertragsverhandlungen
mit mehr Dampf betrieben würden und daß
energiſcher verſucht würde, und zwar mit Ausſicht
auf Erfolg, für vie Landwirtſchaft beſſere
und günſtigere Reſultate zu erzielen Was
wohl die Bundesleitung zu dieſer „Entgleiſung“ des
Herrn Dr. Wolff ſagen wird?

(Kolonialpoſt.) Jn Kamerun hat nach
der „Morningpoſt“ vie veutſch engliſche Grenzkommiſſton

in achtzehnmonatiger Tätigkeit über 800 Kilometer
Grenzſtriche vermeſſen und viele Angaben zur Ver
beſſerung des bislang unvollkommenen Kartenmaterials
geſammelt. Ueber die Anſprüche der beiderſeitigen
agmiſſyre wird zwiſchen en Regieru i

das britiſche Gebiet alſo zu erweitern iſt dies bezieht
ſich auf die ganze Linie von Yola nach Kula, der
frühern Hauptſtadt des Reiches Bornu in der Nähe
des Weſtufers des Tſchadſees.

re 9 eParlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Junk.)

Reichstag erledigte heute zunächſt dte Novelle zum Münz
geſetz in zweiter Leſung. Der Antrag Blell auf Wiederher
ſtellung der Regierungsvorlage, d. h. Beſeittgung des Kommiſſions
beſchluſſes bezüglich der Prägung von Drefimarkſtücken wurde
abgelehnt. Auch das Zentrum entſchied ſich für die Kommiſſions
faffung.“ Der bayeriſche Zentrumsabg. Oſel hat nämlich
herausgefunden, daß der preußiſche Taler in Süddeutſchland
eine ganz beſonders beliebte Münze ſei. Der bayeriſche Be
vollmächtigte v. Burkhard und Abg. Sartorius von
der Freiſinnigen Volkspartei traten den Ausführungen des
Abg. Oſel entgegen unter Berufung auf die im Handelsverkehr
in Bayern gemachten Erfahrungen auch dort ſtrömen die
Taler ſtets wieder in die öffentlichen Kaſſen zurück. Abg.
Dr. Müller-Sagan erklärte namens der Freiſinnigen
Volkspartei, daß dieſe die definitive Erledigung des Geſetzes
durch ein beſchlußfähiges Haus verlange. Die von den Abgg. Blell
und Eickhoff eingebrachte Reſolution, wonach die neu auszu
prägenden Fünfzigpfennigſtücke zur beſſeren Unterſcheidung von
den Fünfpfennigſtücken auf der Rückſeite mit einem kleineren Reichs
adler, umgeben von einem Eichenkranz, hergeſtellt werden ſollten,
wurde abgelehnt. Die zweite Leſung der Vorlage über
die Kaufmannsgerichte brachte bei S 1 eine längere
Debatte. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die Kaufmannsge
richte überall obligatoriſch zu machen, fand nur die Zu
ſtimmung der Antiſemiten. Abg. Dr. Müller Meiningen
erklärte, daß die Freiſinnige Volkspartei ſich auf den Stand
punkt der Vorlage ſtelle, aber gegen jede weitere Zerſplitterung
der Rechtspflege proteſtieren müſſe. Als grundſätzlichen
Gegner der Vorlage bekannte ſich allein der nationalliberale
Dr. Semler, deſſen Standpunkt aber in der Fraktion nur
noch von höchſtens 2—3 Abgeordneten geteilt wird. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky betonte nochmals, daß in der
Errichtung von Sondergerichten nicht weiter gegangen
werden ſolle. Der grundlegende 1 der Vorlage,
wonach im Bedürfnisfall Kaufmannsgerichte im Anſchluß an
die Gewerbegerichte errichtet werden können wurde ange
nommen ebenſo debattelos die 88 2—4, worauf die Weiter
beratung auf Donnerstag vertagt wurde. Vorher ſoll das
Reblausgeſetz in dritter Leſung erledigt werden.

h

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Juni.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute der Geſetzentwurf betreffend
die Erſchwerung des Vertragsbruchs landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter und des Geſindes an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Die Vorlage
wurde lebhaft bekämpft von den Abgeordneten WolffLiſſa
von der Freiſinnigen Vereinigung und Goldſchmidt von
der Freiſinnigen Volkspartei. Abg. Goldſchmidt kennzeichnete
den Entwurf als ein Ausnahmegeſetz, gegen die landwirt
ſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeiter gerichtet, das zudem mit

Die Beobachtungen der Kommiſſton haben
ergeben, daß die Grenze weiter nach Oſten zu legen,

Der

der Reichsgewerbeordnung im Wiederſpruch ſtehe. Der Geſetz
entwurfwerde den Arbeitgebern die größten Ungelegenheitenbereiten,
den letzten deutſchen Arbeiter aus dem Oſten in die Jnduſtriezentren
und die außerpreußiſche Landwirtſchaft treiben und die ohnehin
ſchon beſtehende Leutenot noch verſtärken. Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski und Juſtizminiſter Schönſtedt
wieſen darauf hin, daß die Vorlage einer Reſolntion des
Hauſes bet Gelegenheit der Etatsberatung entſpreche, und
ſuchten dem Einwand zu begegnen, daß das Geſetz gegen die
Gewerbeordnung verſtoße. Ungeteilten Beifall ſand die Vor
lage nur auf Seiten der konſervativen Parteien. Die Abgg.
Herold vom Zentrum und der Nationalliberale Glatzel
gingen ausführlich auf die vom Abg. Goldſchmidt geäußerten
Bedenken ein und hofften auf eine Beſeitigung derſelben in
der Kommiſion. Jn der Hauptſache erklärten ſie ſich mit der
Vorlage einverſtanden. Jn der nächſten Sitzung, die erſt
am Freitag ſtattfindet, ſtehen die dritte Leſung des Geſetzes
betr. die Dienſtaufſicht bei den Amksgerichten
und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
hat am Mittwoch den Geſetzentwurf auf Uebernahme

einer Reichsgarantie für eine Ciſenbahn
Dar es Salagam-Mrogowo angenommen unter
Feſtſetzung der Spurweite der Bahnen auf mindeſtens
1 Meter.

Ueber die Behandlung der waſſerwirt
ſchaftlichen Vorlagen iſt in der letzten Mitt
wochs Sitzung des Seniorenkonvents des Abgeordneten
hauſes noch keine Einigung erzielt worden. Auf
konſervativer Seite zeigt ſich unverkennbar das Be
ſtreben, die Hochwaſſerſchutz- und Vorflut Vorlagen
nicht nur in der Kommiſſton, ſondern auch im Plenum
noch vor der Vertagung zum Abſchluß zu bringen,
das entſpricht ja auch nur der ſchon früher von vieſer
Seite empfohlenen Taktik, die darauf abzielt, diejenigen
Teile des Geſamtentwurfs, an deren baldiger Ver
abſchiebung die Agrarier ein dringliches Intereſſe
haben, getrennt zu beraten und die eigentliche Kanal
vorlage zu iſolieren. Ob vieſe Taktik Erfolg haben
wird, iſt allerdings zur Zeit noch fraglich. Das
Herrenhaus, das erſt am 27. d. M. wieder zu
ſammentritt, wird zweifellos an ven Vorlagen einige
Abänderungen beſchließen das Abgeordnetenhaus wird
alſo in die Lage kommen, ſich noch einmal mit ven
Vorlagen zu beſchäftigen. Auf konſervativer Seite
herrſcht jedoch, wie Graf Limburg Stirum in der
letzten Sitzung vor den Pfingſtferien erklärte, der leb
hafte Wunſch, daß die Vertagung möglichſt vor dem
1. Juli eintritt. Jmmerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß, trotzdem drei dieſer Geſetzentwürfe das ſo
genannte Deichgeſetz würde alsdann bis zum Herbſt
zurückgeſtellt werden vom Landtage noch vor Beginn
er Vertagung zur Verabſchiedung gelangen. Herr

v. Zedlitz ſucht heut ſchon in der „Poſt“ als „ehr
licher Makler“ für vieſen wodas procedendi
Stimmung zu machen. Wie vas Zentrum, von
deſſen Verhalten die endgültige Entſcheidung abhängig
iſt, ſich zu dem Vorſchlage ſtellen wird, iſt noch
nicht bekannt.

Eine „größere“ Nachtragsforderung
für Südweſtafrika wird nach dem „Lokalanz.“
dem Reichstag noch vor der Vertagung zugehen.
Nach dem Vernehmen der „Münch. Neueſt. Nachr.“
wird ſie „wohl 20 Millionen überſchreiten“.

Bisher ſind dem Reichstag infolge der Unruhen
in Südweſtafrika zwei Nachtrags und zwei Ergänzungs
etats zugegangen. Die beiden Ergänzungsetats
forderten 1 325000 und 3 197000 Mk., die beiden
Nachtragsetats 1 496 000 und 3 710000 Mk., ſodaß
alſo bisher ſchon zur Deckung der Koſten für die
Bewältigung der Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika
vom Reichstag faſt 10 Millionen Mk. gefordert
worden ſind.

Das Geſetz betreffend die Errichtung von
kaufmänniſchen Schiedsgerichten, deſſen
Zuſtandekommen in dem laufenden Abſchnitt der
Seſſion bisher noch als ungewiß angeſehen werden
mußte, wird nach den am Mittwoch im Senioren
konvent getroffenen Dispoſttionen nunmehr doch noch
vor der Vertagung zur Verabſchiedung gelangen.
Betreffs der Hauptdifferenzen zwiſchen der Regierung
und den Mehrheitsparteien iſt eine Einigung auf
der Baſis erzielt worden, daß das Frauenſtimm-
recht aus der Vorlage ausgeſchieden wird und die
Altersgrenze für das Wahlrecht von 21 auf 25, bezw.
25 auf 30 heraufgeſetzt wird.

Volkswirtſchaftliches.
Gegen die Erhebung von Schiffahrts-

abgaben auf den Waſſerſtraßen, auch auf den
künſtlichen, hat ſich am Sonntag in Landeshut
der bayeriſche Thronfolger Prinz Ludwig
auf der Jahresverſammlung des Vereins zur Hebung
der Fluß- und Kanalſchiffahrt in Bayern ausge
ſprochen. Prinz Ludwig erklärte, ähnlich wie auf
den Landſtraßen müſſe auch auf den Waſſerſtraßen
der Verkehr frei ſein. Nur wenn die Waſſerſtraßen
gar nicht anders zu erhalten wären, könne man in
dieſem Punkt nachgeben. Der Prinz kam dann auf
den Staatsvertrag betreffend die Mainkanaliſation zu
ſprechen und erklärte, ſolange dieſer Vertrag nicht
zuſtande gekommen ſei, ſolange ſei es auch mit dem
Kanal nichts. Der ganze Norden Deutſchlands ſei



abgabenfrei an das Meer angeſchloſſen, von Bayern
dagegen nur die Pfalz, das rechtsrheiniſche Bayern
und Württemberg dagegen nicht. Es iſt unſer
billiger Wunſch, erklärte der Prinz, dieſen Anſchluß
zu bekommen, und es iſt die Pflicht aller Deutſchen,
uns dabei zu helfen, daß auch uns zutell werde, was
alle andern Deutſchen ſchon heſthen. Wie wir mit
ihnen Schulter an Schulter gekämpft haben, ſo
ſollen ſie auch mit uns in dieſer Beziehung zu
ſammenſtehen und uns helfen, daß wir dieſen Anſchluß
erlangen.

X Der Rheiniſche Bauernverein hat, wie
die „Köln. Volksztg.“ nachträglich meldet, in einer
Verſammlung in Köln am 26. Mai einſtimmig be
ſchloſſen, eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus zu
richten mit dem Erſuchen die Kanalvorlage ab
lehnen zu wollen. Dies wird u. a. damit
motiviert, der Verein erblicke in dem Bau des Kanals
Rhein Hannover eine ſchwere Schädigung der weſt
lichen Landwirtſchaft.

Zu den deutſchruſſiſchen Handels

Reichskorr.“ offiziös aus Berlin geſchrieben „Allem
Anſchein nach ſind die beiden beteiligten Regierungen
mit dem Austauſch von Erklärungen beſchäftigt,
durch die zur Wiederaufnahme der mündlichen Ver
handlungen, ſei es in St. Petersburg oder in Berlin,
der Grund gelegt werden kann. Wie viel Zeit noch
bis zum Abſchkuß des neuen Vertrages hingehen
wied, läßt ſich bis jetzt nicht Uberſehen. Daß aber
vie Verhandlungen zum Ziele führen werden, ſteht
wohl außer Zweifel

Vermiſchtes.
(Eheirrung im Hauſe Rothſchild) Das Ver

langen auf Trennnug der Gütergemeinſchaft ſtellte in Paris
offiziell Frau Ephruſſi geb. Rothſchild beim Pariſer Zivilge
richt. Das Urteil iſt noch ausſtehend, wird aber zweifellos
im Sinne der Klägerin ausfallen. Alphonſe de Rothſchild
bezahlte für ſeinen Schwiegerſohn Monſ. Ephruſſi ungezählte
Millionen Seielverluſte in den Klubs und an der Börſe und
wollte angeſichts ſeines hohen Alters dieſer Situation ein
Ende machen. Der Vorfall erregt an der Pariſer Börſe
große Ueberraſchung und Zuſtimmung.

(Wilhelm II. und die Reform der Frauen

Delegiertenverſammlung der Freien Vereinigung für Ver
beſſerung der Frauenkleidung wurde nach dem „Münch. N. N.“
mitgeteilt, daß ſich Kaiſer Wilhelm gegenüber den Reform
beſtrebungen zur Verbeſſerung der Frauenkleidung äußerſt ab
lehnend verhalte, und den weiblichen Mitgliedern des Hof
perſonals ſowie den Hofdamen das Tragen der korſettloſen
Tracht unterſagte; dagegen ſet die Kaiſerin infolge ihres lei
denden Zuſtandes gezwungen, Reformunterkleidung zu tragen.

Früher hieß es immer, daß auch die Kaiſerin Gegnerin
der Reformkleidung ſei.

(Die Wirkungs loſigkeit des Bierboykotts
in Hamburg) tritt immer deutlicher hervor. In einer Ver
ſammlung der Ewerführer wurde darauf hingewieſen, daß auf
und an den Speichern, in den Lagerhäuſern und Lagerſchuppen,
in den Kaibetrieben und ſonſtigen Arbeitsſtellen auf und an
dem Waſſer nichtetikettiertes Flaſchenbier und überhaupt
boykottiertes Bier in großen Quanten konſumiert wird. Auch
in anderer Weiſe werde der Bterboykott durchkreuzt; die kleinen
Wirtſchaften werden gemieden, dagegen beſuchen die Arbeiter
en masse die großen Bierpaläſte, KonzertEtabliſſements uſw,
wo Biere zum Ausſchank gelangen, die aus den 22 boykottkerten
Brauereien ſtammen. Die Zahl derjenigen auswärtigen
Brauereten, welche nach Hamburg noch boykottfreies Bier
ltefern, iſt auf Betreiben der Hamburger Brauereien immer
geringer geworden. Die Hamburger Vertreter auswärtiger
Brauereien und die Bierverleger haben ſich ausdrücklich ver
pflichtet, künftig keinem Hamburger Wirt Bier zu liefern, der

vertrags Verhandlungen wird der „Südd. tracht.) Bei der gegenwärtig in Dresden tagenden zweiten nicht ſchon vor dem 15. Mai ihr Kunde war.
e Pferdehandlung

von Ferdinand Lorenz, Neumarkt Nr. 15.

Treffe Sonnabend den 11. d. Z.
mit einem friſchen Transport

ostpr. Pferde
9 ein und ſtelle dieſelben im Gaſthof zum

gold Stern zum Verkauf.
Es e mnmögſen Sparrgel,

Tivoli Theater.
Freitag 10. Juni 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
Zum zweiten male:

Flachsmann als Erzieher.
Giſa Holm Fanny Muſäus.
Sonnabend II. Juni 1904,

nachmittags 4 Uhr,
Kinder- Vorſtellung

BRotkäppeohenm.

Rugarten.
Auf vielſeitiges Verlangen wird Sonntag

den 12. Juni

ein Schwein
am Spießz gebraten.

Sonnabend

I friſche Wurſt.
Vurgſchlößchen.

Bur'g bei Ammendorf.
Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort
für Vereine, Schulen und Familten

7 durchs Elſtertal.
Saal noch einige Sonnta ge frei.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Heffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 33. Juni 1904, dabends 6 Uhr. WTagesordnung:
1. Fortſetzung der Kanaliſatton in der ver

längerten Moltkeſtraße.
2. Verwendung der bisher verpachteten Par

zellen 15 bis 17 des Planſtücks Nr. 269
für öffentliche Anlagen.

3. Nebenanlagen in der von der Provinz für
die Stadtgemeinde übernommenen Chauſſee
ſtrecke Halle Weißenfels Eckartsberga Station
16,2-65 16, 9--70.

Geheime Sitzung.
Perſonalten.

Merſeburg, den 7. Juni 1904.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Schwengler.

AueSonnabend den I. Juni,
vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
1 gutes Fahrrad, ſowie

ſich ohne Erfahrurg ein Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hautun uinigkeit Esſchläge d täglich friſch geſtochen, verkaufte e c e e Frau Richter, Johannisſtr. 6.Original Teerſchweſel-Seifv W a Kuce en Geſan g- Verein

alenvon Bergmann Co., Verlin N. W. v.

hält Sonntag den 12. Jani, von nachmittags

Frkf. a. M. zu machen. Preis pr. Stück
50 Pf. bei

Apotheker Fr. Hanhbner.
Junge Vierländer Fastgämse, 8 und abends 8 Uhr ab, ſein

junge Ponlets, Kränzchen
mee hochfeinste t ten Häſte ſi e1 Aufw aſchſchrank, 1 gut e Grude, Matjes Meringe. im „Augarten“ ab. 29 s r r

I Koffer, J einf. Schreibpult, I nene Malta- Kartoffeln
Evang. Männer-Zinkbadewanne, I Fernrohr, I empfiehlt L Zimmermann

Rene ſanre Gurken und Jünglings-Verein.
Salonuhr und verſch. a. S.

a Stück 15 Pfg. Sonntag den 18. Juni, abends 8 Uhr, in J

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

Louis Alhrreht. Auktionator.

Ja a der „Reichskroneneue Malta Kartoffeln Familien Abend.
a Pfund 11 Pfg.,

Nur an ruhige Leute eine Manſarden

Der Vorſtand.

Wohnung Weiſe Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu veziehen.

eunaerstrasse 1 Um freundl. Beſuch höflichſt bittendaus 4e ne en n See feinſte Ratjes Heri Boaen e feine ehjes- Heringe Ortsverband der deutſchen See
In meinem Grundſtück e Ge vo H 9 Heuteewerkvpereine 9.d.Wilh. Kötteritzseh,

Gotthardtsſtraße Nr. 11.

Trockenſchuitzel,
Melaſſe-Futter,

Futterkalk,
Viehſalz,

Salzleckrollen
halte beſtens empfohlen.

Eduard Mlauss.
Täglich friſche

Exdbeeren
empfiehlt F. Miächel,

Schlachtefeſt.
F. Dahn.

Coldener Idwe.

Halleſcheſraße 15
iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Zubehör, ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul Querfurth.
Verkaufe meine am untern Rippach, in guter

Geſchäftslage liegende

aWaſſermülle
mit Brotbäckerei, 41/2 Morgen Feld und 2
Morgen Wieſe. Anzahlung 8000 Mk.

O. Behrenmel, Poerſten bei Rippach,
Bez. Halle

Auf einen faſt neuen in guter Lage ve
findlichen Gaſthof werden zur 2. Stelle

160 000 II.
zu 41/2 0/0 Zinſen hinter 12000 Werttaxe
41000 ſofort geſucht. Zu erfragen

a. d. Stadtkirche 2, im Laden.

1 Hängelampe
billig zu verkaufen Oberaltenburg 11.

5 Stück Fenſter
80106 billig zu verkaufen

Unteraltenburg 62.

I P jähriges Pohlen
(belgiſcher Schlag) ſteht zum Verkauf in

Kleinkayng 23.

Ewig jugendfriſch
bleibt der Teint beim Gebrauch

der allein echten Liltenmilchſeife
und Lotosſeife

von der LydiaParfümerie Berlin.
Ein wahrhaft herrliches wirkſames Schönheits

Unſer diesjähriges

Kommerfeſt
findet am 12. Junti, von nachmittags 3/2 Uhr
in Etabliſſement „Caſino“ ſtatt. Dies unſern
Freunden, welche mit der Einladung überfehen
worden ſind, zur Kenntnis. Der Vorſtand.

eCrevpaaur.
Sonntag den 12. Junt ladet zum

i Jugendball
freundlichſt ein

Die Jugend. O. Jhbe.
Geuusan.

Sonntag den 12. Juni, von nachm. 3 Uhr ab,Jugendball v Tüchtige Former
wozu freundlichſt einladen m. Kerumacher

B. Kropf. Die Jugend. geſucht.
W
x

x
9 9 nW en F. Zimmermann u. Co.Sehen Hören Halle S., Merſeburgerſtr. 40.verl. Friedrichſtr. 2.

T P Kb d Lernendeh eira ree ar 2 für Damenſchneiderei ſofort geſucht
9 Ab Freitag den 10. Juni und folgende a. d. Geiſel 2, II.

Landw. Beamter, 28 J übern. Gut, w. ſ. T bis mit 14. Juni i zmit ſeberoher De d K t Tüchtiges Mädchen,W n w. c r gro ßes S onzer X welches kochen fang und r
andw. intreſſ., belieben erten zu ſenden bei t iſt, bet tter e T Juealiderdant, Leirzig u. Anftreten der berühmten n oder 1 Jan geſucht n

4 c Dr. Kutz, Halle S.,O W L r g Tauſendkünſtler 2 n S iW 39 2 unter Direktion Mr. Hartwigs.

Sonntag den 12. Juni
Ohne Konkurrenz! Entree frei!

Ausſtu nach Schkopan Sonntag r Fran n
Smittel a Stück 50 Pf. Zu haben bei: Kaiſer.) Srosser runse oppen.

Wilhelm Albrecht, Damen- und Daſelbſt Tänzechen. Abmarſch 2 Uhr von Staunen! Lachen!
HerrenFriſierSalon, Spezial. Amerik. Kopf der „Grünen Eiche“. Gäſte willkommenwäſche, Gotthardtsſtr. 40. t Der Vorſtand. Neu!

Heute

Schlachtefeſt.Vor r nachmittags an

ff. friſche Wurſt.
Hubold's Restauration.

an Heute

S

A.

Ein zuverläſſiges, kinderliebes

Mädchen
zum 1. Juli geſucht.

Frau Anna Bleess, Preußerſtr. 82.
Ein kleiner neubeſohlter Schnürſtiefel ver

loren, abzugeben Schmaleſtr. 4.
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Die günſtige Aufnahme, die meine extra billigen Sonder- Angebote ſeitens meiner werten Kundſchaft ſtets ge
funden haben, veranlaßt mich, für den bevorſtehenden Kinderfeſt-Bedarf eine

einzuräumen. Jch biete daher vom

Montag den 6. Juni bis einſchließlich Sonnabend den 11. Junitrotz meiner F. anerkannt ſehr billigen Verkaufspreiſe gro e nur beſtbewährter

Wveilssem Soſemn,
Ansstenor Srtikeln, Stickereien, Spitzen, sowie

ganz ausser gewöhnlich bütlß
zum Teil bis zu 50 Prozent herabgeſetzt, an.

Außerdem gewähre alle anderen Waren e Rabatt in Marken oder e ſoſortig Barzahlung an meiner Kaſſe.

nur

e Paletots, Koſtümen, Rö u. h

dies es e Angebot ist als ein ganz Torerownnlete zu betrachten und hat

Diese Einkaufsgelegsnheit kann daher
meinen Werten Kunden nicht e eng Woerden.

m n

Während obiger Woche Gültigkoit.

e
K

h h

Entemnplam We glephon W. 58.

ſind t im en h m

W efertige Wäsche aller etc.
185

n

Qualitäten in

Awt

scſoceonr

p. Pfd. Packet 40, 50 u. 6OP“6.

ist das feinste Fabrikat der ſeuzeif

e Dwin Säphlx, Aus
Verkaufsſtellen durch Plakate Kenntlich.

Ia frisches Rehwild,
feinste junge Gänse,

Enten, Hähnehen,
neue Malta-Kartotffeln,

neue Isländer
Matjes-Heringe,

neue saure Gurken
enpfieht Munnül Wolft.

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

Täglich friſche

Erdbeeren
i Drau Heinze,

unterm Ratskeller.

prima Bohnermaſſe,
Stahlſpäne,

Pims el

echt mit blau weißer Marke „Ceutral“.
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Streichfertige Farben, er

ff. dopp. gek. Leimölfirmiss,
Bronzen, Maurerſchablonen,

beſten u.
dauerhafteſten

Jußbodenanſtrich,
ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit

Central Wernſtein-Glan,lack,

C ſelloreen
auch geteilt zu vermieten

Oberbur gſtr. 6, Fernſprecher 45.

Wagche zum Platten

auch außer dem Hauſe wird angenommen
gr Sixtiſtraßze 7, 1 Tr.

Noppenſtoffe
doppelt breit, reine Wolle,

Chevron Cheviot
doppelt breit, reine Wolle,

Dieſelben haben annähernd den doppelten Wert und ſind daher
eine ſelten günſtige

helegenheitskauf!

65 Pf.

65 pf
Kaufgelegenheit.

D. Aunuslage im Schaufenſter

Cheodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt I.

empfiehlt

Ein
heller

verwendet stets
Backpulver

Dr. iazueo Pudding- Pulver0 e t Ker“s h
Fructin1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

600 gramm feinsten Tafel-Honlg.
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.

Empfehle

ger Hot-, Leber und
Sehwartenwurst

a Pfd. 60 Pf., 6 Pfd. 3 Mk.
Fetten Speck

a Pfd. 60 Pf., bei Abnabme von 10 Pfd.

T 5 Mark.Karl
Gotthar

ſeine Not en un

beim Gebrauch von Falk onin.
Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.

I Falkonin gehört in jeden Kleiderſchrank.
Echt in Paketen zu 10 und 25 Pfg.

nur in den Drogerien von O. Leberlk,

l h Wilh. hRede ſutte Gurken

C. Wanceh.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Hierzu eine Weilage,



Nr. 134.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 8. Juni. Unter ſicherer Bedeckung
paſſterte geſtern der Doppelmörder Handarbeiter
Eduard Lennig aus Oranienbaum in Anhalt,
von Deſſau kommend, unſeren Bahnhof, um in dieStrafanſtalt Waldheim i. S. übergeführt und dort

dauernd in der Abteilung für Geiſteskranke interniert
zu werden. Lennig war bereits zum Tode verurteilt,
da ſich indeſſen Spuren von Geiſtesgeſtörtheit bei
ihm zeigten, ſo wurde die eingehendſte ärztliche Unter
ſuchung angeordnet und Lennig für geiſtesgeſtört er
klärt. Der gefährliche Menſch mußte aber unſchädlich
gemacht werden und das iſt nunmehr geſchehen.

4 Weißenfels, 7. Juni. Die im Ausſtandbefindlichen Maurer haben ihre Forderung auf
Zahlung eines Stundenlohnes von 46 Pf. auf 43
Pf. erniedrigt. Ein Arbeitgeber hat ſich bereit ge
funden, die Ausſperrung aufzuheben und jetzt den
eintretenden Maurern einen Stundenlohn von 42 Pf.,
vom 2. Juli ab aber 43 Pf. zu zahlen. Eine
Maurerverſammlung entſchied ſich aber dahin, daß
nur bei Zahlung eines ſofortigen Stundenlohnes von
43 Pf. ſich Arbeitswillige melden würden.

Magdburg, 7. Juni. Heute nachmittag hat
ſich im Verfolgungwahn ein Mann aus einem
der oberen Stockwerke des Hauſes Breiteweg 169, an
der Ecke der Schönebeckſtraße, aus dem Fenſter ge
geſtürzt. Er war ſofort tot. Die Leiche wurde
nach der Leichenhalle des altſtädtiſchen Krankenhauſes
gebracht. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich
an der Unfallſtelle.

t Magdeburg, 6. Juni. Der Bienenwirt
ſchaftliche Hauptverein für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt hielt hier in „Graſe
manns Garten“ ſeine DeputiertenVerſammlung. Der
Vorſitzende P. SchulzeFlemmingen bemerkte, daß im
Vorjahre die Honigernte gut, die Ueberwinterung in
Gegenden mit Heide und Nadelwald wenig befriedigend
geweſen ſei. Dr. SchmidtHalle, Schauwart der
Landwirtſchaftskammer, bemerkte, daß die Landwirt
ſchaftskammer der Bienenzucht ein hohes Intereſſe
entgegenbringe, als einem wichtigen Beſtandteile des
land wirtſchaftlichen Betriebes. Infolge des Rückganges
der Zuckerrübenkultur müſſe ſich die Landwirtſchaft
dem Anbau der Leguminoſen zuwenden, und da ſei
es, um ernten zu können, nur Selbſterhaltun ernet

er fürwenn auch die Jmmenzucht gefördert werde.
den Verein aufgeſtellte Etat betrug in Einnahme und
Ausgabe 4139,73 Mk. Die vienenwirtſchaftliche
Ausſtellung ſoll im nächſten Jahre in Deſſau ſtatt
finden. Als 2. Vorſitzender wurde Lehrer Günther
Seebergen wiedergewählt. (S.-Ztg.)

4 Magdeburg, 7. Juni. Jn der Angelegenheit
des Charlottenburger Leichenfundes wird
jetzt eine nach Magdeburg führende Spur verfolgt.
Hier war eine 24 jährige Frau, Toni Sch., als
Büffetdame in einem Weinreſtaurant tätig. Am 31.
v. M. vollte ſie nach Berlin zum Beſuch ihrer
Mutter kommen, iſt jedoch in Berlin nicht eingetroffen
und wird auch in Magdeburg, wo ſie am 3. Juni
wieder eintreffen wollte, vermißt. Die Nachforſchungen
nach ihrem Verbleibe find bisher ohne Erfolg ge
blieben. Sie war zurzeit mit einem in London
wohnenden Maſchiniſten verheiratet, der ihren Antrag
auf Eheſcheidung wiederholt zurückgewieſen hatte.
Jhr drei Jahre altes Kind hatte die Frau Sch. bei
ihrer Mutter in Berlin in Pflege. Die Vermißte,
die lungenleidend war, gedachte nach ihrer in Magde
burg vor der Abreiſe ausgeſprochenen Abſicht einige
Tage in Berlin zu verweilen, um Vorbereitungen für
die Eheſcheidungsangelegenheit zu treffen. Sie hatte
vor, ſpäter einen Magdeburger zu heiraten. Die
Maßnahmen zur Perſönlichkeitsfeſtſtellung unter Hin
zuziehung der Angehörigen der Vermißten werden im
Laufe des heutigen Tages erfolgen.

t Jena, 8. Juni. Der Fiſcher und frühere
Matroſe Baumüller, gebürtig aus Swinemünde,
der am Sonntag die beiden auf der Saale ver
unglückten Verkäuferinnen als Fährmann begleitete,
iſt wegen dringenden Verdachts fahrläſſiger Tötung
zweier Menſchenleben verhaftet worden. Er
ſchoſſen hat ſich hier in ſeiner Wohnung am
oberen Philoſophenweg der ſeit Michaelis 1903 hier
immatrikulierte stucd. med. Ferdinand Noth aus
Friedrichroda. Er hatte ſich einen Schuß in die
Schläfe beigebracht und wurde in die Klinik gebracht,
verſtarb aber noch am ſelben Abend. Was den Un
glücklichen zu der Tat getrieben, iſt nicht genau bekannt.

Jlſenburg, 6. Juni. Mit einem Unglücks
fall endete geſtern abend ein Ausflug, den eine
Familie aus Zilly, beſtehend aus einem Manne, zwei
Frauen und drei Kindern, auf einem einſpännigen
Wagen unternommen hatte. Auf der Heimfahrt
ſcheute das Pferd dicht hinter Jlſenburg und raſte
die Veckenſtedter Chauſſee entlang. Als das Gefährt
den Uebergang der Halberſtadt Harzburger Bahn
paſſterte, ſchlug der Wagen um, ſodaß die Jnſaſſen
hinausgeſchleudert wurden. Eine der beiden Frauen

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
trug ſo Tedenſliche Verlehungen don daß ſie in

das Krankenhaus gebracht werden mußte. Die
übrigen kamen mit dem Schrecken davon. Der
Wagen war zerſtört. Das Pferd, das die Stränge
durchriß, konnte erſt an der Pulvermühle aufgegriffen
werden.

4 Liebenwerda, 7. Juni. Der Stations-
aſſtſtent Czach in NeuBurxdorf und die Dienſtmagd
des Kgl. Hegemeiſters Riewendt zu Forſthaus Möglenz
wurden am Sonntag von einem Hund gebiſſen, der
bei der Unterſuchung durch den Kreistierarzt als
tollwut verdächtig befunden wurde. Jnfolgedeſſen
ordnete der Kgl. Kreisarzt Dr. Steinkopff hier die
ſofortige Ueberführung der beiden Perſonen nach der

Ueber den Ort undTollwutſtation in Berlin an.
umliegenden Bezirk iſt die Hundeſperre auf die Dauer
von drei Monaten angeordnet.

t Dresden, 7. Juni. Der wegen Kindes
mißhandlung mit tödlichem Ausgange
verhaftete öſterreichiſche Dr. jur. Reſſeguier de Mire
mont iſt, entgegen anders lautenden Meldungen,
noch nicht aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden, obwohl er ſich zur Stellung einer Kaution
in Höhe von 100000 Mk. bereit erklärt hat. Die
gerichtliche Unterſuchung gegen ihn nimmt ihren
Fortgang, doch vermochten die bisherigen Recherchen
der Staatsanwaltſchaft den myſteriöſen Fall nicht
aufzuklären. Es ſteht indeſſen feſt, daß der Tod des
4 jährigen außerehelichen Töchterchens des Grafen
nicht durch einen Sturz von der Treppe erfolgt, daß
vielmehr eine körperliche Züchtigung ſeitens des
Vaters der ſchweren Erkrankung des Kindes voraus
gegangen iſt. Andererſeits bedarf es noch der Auf
klärung bezw. eines ſicheren Nachweiſes dafür, daß
dieſe Züchtigung die direkte Urſache des Todes ge
weſen iſt. Wie nämlich der Jnhaftierte behauptet,
ſoll das Kind an den Folgen einer Stoßverletzung
geſtorben ſein, die es ſich ſelbſt zugezogen hat.

t Braunſchweig, 7. Juni. Der Malermeiſter
Auguſt Seeger wollte auf der Cellerſträße auf die
hintere Plattform eines in voller Fahrt befindlichen
Motorwagens ſpringen, fiel dabei,
hängewagen erfaßt und über die Bruſt gefahren.
Der Tod trat faſt unmittelbar ein. Die Leiche wurde
nach dem herzoglichen Krankenhauſe gebracht. Den
Schaffner oder ſonſtige Perſonen trifft an dem

keine e

e eMerſeburg, den 10. Juni 1904.
Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli

und endigen am 15. September. Während dieſer
Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten
und Entſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen ſind:
1) Strafſachen, 2) Arreſtſachen und die eine einſt
weilige Verfügung betreffenden Sachen, 3) Meß und
Marktſachen, 4) Streitigkeiten zwiſchen Vermietern
und Mietern von Wohnungs und anderen Räumen
wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung der
ſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter
in die Wohnung eingebrachten Sachen, 5) Wechſel
ſachen, 6) Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines
angefangenen Baues geſtritten wird. Das Gericht
kann auf Antrag auch andere Sachen, ſo weit ſie be
ſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen
bezeichnen. Die gleiche Befugnis hat, vorbehältlich der
Entſcheidung des Gerichts, der Vorſttzende. Zur Er
ledigung der Ferienſachen können bei den Landgerichten
Ferienkammern, bei den Oberlandesgerichten und dem
Reichsgericht Ferienſenate gebildet werden. Auf das
Mahnverfahren, das Zwangesvollſtreckungsverfahren
und Konkursverfahren ſind die Ferien ohne Ein
fluß. Durch die Gerichtsferien wird der Lauf einer
Friſt gehemmt, der noch übrige Teil der Friſt beginnt
mit dem Ende der Ferien zu laufen. Fällt der An
fang der Friſt in die Ferien, ſo beginnt der Lauf
der Friſt erſt mit deren Ende. Dieſe Beſtimmungen
finden auf Notfriſten und Friſten in den Ferien
fachen keine Anwendung. Notfriſten find nur die
jenigen Friſten, die in dem Geſetz als ſolche be
zeichnet werden. Dieſe Ausführungen gründen
fich auf 8 201 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
vom 27. Januar 1877 und s 201 der Zivilprozeß-
ordnung. Wer daher noch einen rechtskräftigen
Titel vor den Ferien erlangen will, mag ſich mit
Einreichung der Klage beeilen, noch iſt es Zeit, um
den Schuldnern nicht zwei Monate unfreiwillige Friſt
geſtatten zu müſſen. Bei den Amtsgerichten von
größerem Geſchäftsumfange empfiehlt es ſich, mit
Einreichung der Klage die Bitte um Verhandlung der
Sache noch vor den Ferien zu verbinden.

Jnfolge prozeſſualer Schwierigkeiten über
den Begriff „Heu“ beſchloß der Verband
deutſcher Fouragehändler, daß künftig alle
provinziellen Bezeichnungen wie „Grummet“, „Ohmed“,
„Nachmahd“ uſw. fortfallen und handelsüblich nur
„Heu erſter Schnitt“, „Heu zweiter Schnitt“ oder
„erfter und zweiter Schnitt gemiſcht“ bezeichnet werden

wurde vom An

10. Juni 1904.
ſoll. Es ws ausdrücklich beſchloſſen, daß dieſe

Beſtimmung zum Handelsbrauch im Fouragehandel
erhoben und den deutſchen Handelskammern hiervon
Kenntnis gegeben werden ſolle.

Ein chriſtliches Volksfeſt für alle evan
geliſchen Gemeinden unſrer Stadt ſoll am Sonntag
über 8 Tage, am 19. Juni, nachmittags von
Uhr ab, im Garten der „Reichskrone“ abgehalten
werden. Dasſelbe iſt für die innere Miſſion beſtimmt.
Herr Paſtor Hochbauer in Berlin, der früher
längere Zeit an der Magdeburger Stadtmiſſton ange
ſtellt war, wird aus ſeinen gewiß reichen Erfahrungen
und Erlebniſſen berichten.

„Die Erziehung des Volkes zur
Nüchternheit“. Ueber dieſes Thema wird am
kommenden Sonntag in dem von der hieſigen Gut
templer Loge „Burgwart 587“ im Café „Bellevue“
veranſtalteten Werbeabend Herr Redakteur P. Hennig
Erfurt ſprechen. Das bevorſtehende Kinderfeſt macht
den Vortrag für Eltern und Lehrer beſonders
wichtig. Nach dem Vortrag Unterhaltungsabend, be
ſtehend in Geſang, Theateraufführungen und Tanz-
kränzchen unter Mitwirkung des Leipziger Guttempler
Geſangvereins. Näheres durch Jnſerat am Sonntag.)

Der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
wurden von der Firma Gebrüder Dietrich,
Königsmühle, für die tatkräftige Unterſtützung bei dem
et Brande in dankenswerter Weiſe 150 Mark ge
tiftet.

Einem Geſchirrführer gingen geſtern vormittag,
als er vom Markte her nach dem Entenplan fuhr,
plötzlich die Pferde durch, ſodaß dieſe in Gefahr
waren, an der Stadtkirche direkt in eines der dor
tigen großen Schaufenſter zu laufen. Jm letzten
Moment gelang es dem Roſſelenker noch, die Tiere
herumzureißen, ſodaß ſte infolge der ſchnellen Wendung
beide zur Erde ſtürzten. Ob die Pferde ſich dabei
Verletzungen zugezogen haben, konnten wir nicht
feſtſtellen.

Am Goötthardtstore entſpann ſich am Mittwoch
abend ein Zweikampf zwiſchen zwei von hier ge
bürtigen Frauen, die ſich zum Gaudium des lieben
Publikums gegenſeitig mit Händen und Füßen
bearbeiteten. Endlich des Kampfes müde, trennten
ſich die beiden Amazonen unter lautem Schimpfen,
aber nicht etwa um nun den Streit aufzugeben
Beide Gegnerinnen holten ſich vielmehr in Ge
ſtalt ihrer Männer, Kinder und was ſonſt
noch zu ihren Familien gehört, Hilfskräfte
heran und nun lieferten ſich die beiden ganz
anſehnlichen Parteien auf dem Roßmarkt noch
zu ſpäter Abendſtunde eine regelrechte Schlacht, die
natürlich auch wieder eine große Anzahl „Schlachten
bummler“ herbeilockte. Erſt als eine ver Parteien
als „geſchlagene“ ſich zurückziehen mußte, verſtummte
das laute „Kampfgeſchrei“, um einer freudigen Sieges
ſtimmung ſeitens der „Siegerfamilie“ Platz zu machen.
Unſere Exekutive erſchien jetzt auf dem Plane und
veranlaßte die ſchleunige Räumung des Roßmarktes.

Als am Mittwoch der Dachdecker W. Seydel
von hier im benachbarten Wallendorf auf dem
dortigen Mühlengute mit dem Ausbeſſern eines Daches
beſchäftigt war, wurde, als er oben auf einer Leiter
ſtand, dieſe von einem Hundewagenumgeriſſen,
ſodaß er aus der beträchtlichen Höhe zur Erde ſtürzte.
Glücklicherweiſe kam S. mit einigen ſchmerzhaften

Verſtauchungen davon, wenigſtens hat die ärztliche
Unterſuchung bisher keinen weiteren Schaden feſtſtellen

können. Die Schuld dürfte der Führerin des Wagens,
einer alten Frau beizumeſſen ſein, die ſich auf ihr
Gefährt geſetzt und infolgedeſſen die Leitung der
Hunde verloren hatte.

(Theater.) Das am Dienstag mit wahrem
Enthuſtasmus von dem Publikum aufgenommene
Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“ wird
heute, Freitag 10. Juni, zum erſten Male wiederholt.
Wohl ſelten hat ein Stück hier einen ſo allgemeinen
Beifall gefunden, wie dieſes Luſtſpiel. Wir machen
daher auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders auf
merkſam. Am Sonnabend, den 11. Juni, nach
mittags 4 Uhr, findet die erſte Kinder Vorſtellung
ſtatt; um unſere Kleinen in ihre liebe Märchenwelt
zu verſetzen, wurde das Kindermärchen „Rotkäppchen“
ſorgfältig einſtudiert.

(Eingeſandt) Am kommenden Sonntag findet
in der „Funkenburg“ hierſelbſt das 13. Bundes
ſängerfeſt, veranſtaltet vom Arbeiter-Sänger-
bund der Provinz Sachſen und Anhalt ſtatt. Ge
ſangskonzerte, Jllumination und Gartenkonzert, ſowie
ein Ball werden dieſes Feſt verherrlichen, zu dem
nur noch ſchönes Wetter die Hauptſache iſt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 7. Juni. Der 16 jährige Arbeiter

Arthur K. aus Oetzſch bei Lützen, der zur Zeit ohne
Arbeit iſt, ſtattete ſeiner Tante, der Witwe K. in
Großgörſchen, einen Beſuch ab und eignete ſich bei
dieſer Gelegenheit ein Sparkaſſenbuch an. Auf
der hieſigen Sparkaſſe hob er dann auf das Buch



200 Mk. ab, die er alsbald durchbrachte. K. wurde
feſtgenommmen und an das hieſtge Amtsgerichts

gefängnis abgeliefert. (S. Ztg.)
s Schkeuditz, 9. Juni. Glücklich abgelaufen

iſt ein Eiſenbahnunfall, ver ſich am Mittwoch
morgen auf hieſtgem Bahnhof ereignete.
ſchuppen hielt auf dem Ausladegeleis eine Rangier
lokomotive mit mehreren mit Gütern beladenen Wagen,

cderen Ausladung ſpäter erfolgen ſollte. Der gegen

wühlten. Die Lokomotive ſelbſt wurde quer über die Geleiſe
geſchleudert, blieb aber glücklicherweiſe ſtehen. Dadurch,
daß die Wagen zur Seite ſprangen, riß die Koppelung
zwiſchen dieſen und der Maſchine, und die Güterzug
maſchine fuhr der Rangiermaſchine in die Flanke.
Die ſchwere Maſchine hätte die leichte Lokomotive un
bedingt überrannt, wenn nicht auf das in letzter
Sekunde abgegebene Notſignal ſofort Gegendampf ge

Der ganze Vorfall ſpielte ſichgeben worden wäre.
in ſo wenigen Sekunden ab, daß dem Führer und
Heizer der Rangiermaſchine gar nicht Zeit zur Be
ſtnnung blieb. Beide kamen mit dem Schrecken davon.
Die Maſchinen
ebenſo die Güterwagen, die Schienengeleiſe und die
an dieſer Stelle mehrfach vorhandenen Weichen. Ein
von Leipzig beorderter Hiltszug traf alsbald auf ver

wurde unverzüglich begonnen.
war nicht gehemmt.

Mücheln, 9. Juni.

21 jährigen Ephoralverwaltung zuerkannt.

September d. J. von hier ſcheiden müſſen.
s Freyburg, 5. Juni. Geſtern feierte unſere

Ephorie ihr Wald miſſionsfeſt in der Ebers
rodaer Göhle.

für ſeine Mitglieder und deren Angehörige eine ge
meinſame Kyffhäuſerfahrt mittels Sonderzuges
ab Zeitz.

s Querfurt, 7. Juni.

den 6. September, feſtgeſetzt. Zur
kommt die von der Kgl. Regierung geſtellte Frage
„Welche Aufgaben erwachſen der Schulaufſichtsbehörde
und den Lehrern aus dem Reichsgeſetze betreffend
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März

Kreis Krieger Verband1903?“ Der
Querfurt hielt am Sonntag, den 5. d. M., in

tag ab, zu der auch der Ehrenvorſitzende des Ver
bandes Herr Landrat v. Hellvorff erſchienen war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni. Trockenes,

warmes Wetter. 11. Juni.
etwas wärmer.

za2ernt
(Prinz Heinrich von Preußen) hat geſtern

worgen eine Automobilfahrt von Kiel nach Süddeutſchland
angetreten.

(Von einem Aufſehen erregenden Vorgang

Möckernbrücke aus.
kleines Kind im Arm. g
gegangen war, warf ſie das Kind in das Waſſer und
ging ihrer Wege weiter. Paſſanten riefen zwei Schiffer an,
welche das Kind herausholten. Als ſie es an Land brachten,
war das Kind tot. Als man ſich nun nach der Dame um
ſah, war ſie verſchwunden. Sie ſoll ſich in etner Droſchke
entfernt haben. Die Kindesleiche wurde zunächſt unter der

Sie hatte, in

gelegt. Ob das Kind ſchon vorher tot war und die Frau
ſich ſeiner nur entledigen wollte, oder ob das Kind erſt im
Waſſer ſeinen Tod gefunden hat, wird die Unterſuchung feſt
ſtellen. Als der empörende Vorfall bekannt wurde, ſammelten
ſich Hunderte von Paſſanten an, ſo daß ein poltzeiliches
Aufgebot die Menſchenanſammlung zerſtreuen mußte.

(Ein wildgewordenes Automobil.) Dienstag
abend gegen 11 Uhr fuhr in Berlin ein Automobil, aus der
Bergmannſtraße kommend, in unverminderter Geſchwindigkeit
in die Zoſſenerſtraße hinein und geriet hierbei am Mar
heineckePlatz auf den Bürgerſteig. Der Kraftwagen riß zu
nächſt die Halteſtelle Tafel der Straßenbahn um und ſauſte
ſodann gegen einen Laternenpfahl, welcher abgebrochen wurde,
während das Automobtil ſelbſt bei dem Anprall zertrümmerte.
Die beiden Jnſaſſen wurden auf den Straßendamm ge

Am Güter

7 Uhr in der Richtung nach Leipzig unſere Station. Lolizeipräſidium gebracht.
paſſterende Guterzug, fuhr nun, wohl infolge falſcher
Weichenſtellung, mit Gewalt gegen zwei ver Güter
wagen, vor welche die Rangiermaſchine geſpannt war.
Durch den Anprall wurden Wagen und Maſchine tetſo heftig in Bewegung geſeht, vaß e Wagen aus dem Kohlengrube zu Oviedo fand eine Exploſion ſchlagender Wetter

Geleiſe ſprangen und ſich rechtsſeitig in das Erdreich
reiche Verwundete geborgen.

erlitten erhebliche Beſchädigungen,

Beb enroth ermordet zu haben.
Unfallſtelle ein und mit den Aufräumungsarbeiten iſt mit Hilfe eines Poltzeihundes erfolgt

Der Durchgangsverkehr
GButsperſonal.

Das Königliche
Konſiſtorium in Magdeburg hat aus der ſehr großen
Zahl von Bewerbern um die Pfarrſtelle zu Langen
weddingen den hieſigen Superintendenten Moekler e e en e
gewählt und ihm dieſelbe unter Anerkennung ſeiner

Der all
gemein beliebte Herr Sup. Moeller wird daher Ende ſanſt ſhenten der pferde es Difhewerts

nun der Führer des Automobils zur Seite lenkte, geriet dies

Die Feſtpredigt hielt Herr P. Müller
von der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft. Der Saale
Unſtrut-Elſter-Bezirk des Preußiſchen Landes
Krieger Verbandes veranſtaltet Sonntag, den 12.,

wurde.

hatte.
Verdacht geführt hatten,
Winters ſehr ſtark beteiligt ſet, ſtellte Herr von Bäckmann im
Oktober 1901 in Konitz weitere Nachforſchungen an. Die

Hochbahn, gegenüber dem Hauſe Halleſches Ufer 29, nieder

ſchleudert, kamen jedoch mit leichten Kontuſionen davon.
Von einem Automobil überfahren wurde der auf
einem Zweirad fahrende Magiſtratsbeamte Georg Gahde
Mittwoch früh am Prenzlauer Tor. Er erlitt drei ſchwere,
ſtark blutende Stirnwunden.

(Der fahnenflüchtige bayeriſche Rittmeiſter
Freiherr von Hahn der wegen Urkundenfälſchung und
Fahnenflucht ſeit fünfviertel Jahren von München aus ſtreck
brieflich verfolgt wird und ſich kürzlich in der Paulſtraße in
Berlin als Kaufmann Polt in ein Logis gemietet hatte, wurde
am Dienstag von der Kriminalpoltzei verhaftet und nach dem

Die Verhaftung erfolgte auf der
Straße, da man wußte, daß der Rittmeiſter in ſeiner Wohnung
ſtets ein paar geladene Revolver auf dem Tiſch liegen hatte,
ar ſich einer etwaigen Feſtnahme durch Selbſtmord zu ent
ziehen.

Exploſion ſchlagender Wetter.) Jn einer

ſtatt infolge der Unvorſichtigkeit eines Arbeiters, der in einer
Galerie geraucht hatte. Bis mittag waren 25 Tote und zahl

Die Rettungsarbeiten werden
fortgeſetzt.

(Von einem entſetzlichen Kampfe am Rande
eines Abgrundes) wiſſen italieniſche Blätter zu erzählen.
Der Gendarm Giacomettl aus Cuneo traf auf der Alpenſtraße
oberhalb Vinadio mit dem Schmuggler Dejiovanni zuſammen.
Der Schmuggler ergriff auf dem ſchmalen Saumwege den

Beamten mit einem Stocke an, worauf der Gendarm den
Säbel zog. Es entſpann ſich ein furchtbares Ringen zwiſchen
den beiden Männern und, Körper an Körper, ſtürzten ſie
plötzlich in eine tiefe Bergſchlucht hinunter. Der Gendarm
konnte ſich im Sturz an Buſchwerk feſthalten und wurde lebend
herausgezogen der Schmuggler aber blieb mit zerſchmetterten
Gliedern in der Schlucht liegen.

Entdeckung eines Mörders durch einen
Polizeihund.) Wie aus Braunſchweig gemeldet wird,
wurde in der Dienstag-Nacht auf dem Gute Hagenhof

bei Königslutter der Fuhrknecht Du we unter dem Verdachte

verha ftet, die Tochter der Arbeiterwitwe
Die Ermittelung des Mörders

Der Hund wurde
zunächſt in den Raum geführt, in welchem die Bluttat ver
übt wurde. Dann brachte man ihn zu dem verſammelten

Das Tier ſtürtzte ſich ſofort auf den Knecht
Duwe und biß ſich in ſeine Kleidung feſt. Um noch eine
Probe zu machen, mußte ſich Duwe umziehen, aber auch
diesmal fand ihn der Hund heraus. Duwe liugnete anfangs

elfjährige

Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
Dienstag bei Hirſchkeug in der Nähe von Dammereez
(Meklenburg).
mobil in der Richtung von Hamburg nach Berlin vorüber

Während

auf das höher gelegene Trottoir, und durch den Stoß, der
die beiden Vorderräder nach einander traf, verſagte plötzlich
die Steuerung, ſo daß der Wagen gegen einen Baum jagte,
durch den heftigen Anprall wurden die Jnſaſſen heraus
geſchleudert, das Automobil lenkte ſteuerlos wieder auf
die Chauſee und ſchlug alsdann um. Die beiden Verun
glückten erlitten ſchwere Verletzungen: der eine von ihnen
al ſich einen Schädelbruch zu, während dem andern, dem

hrer, beide Beine gebrochen wurden.
Ein Verbrechen,) das ſchon Pfingſten verübt worden

iſt, wurde, wie aus Solingen gemeldet wird, am Sonnabend
Die diesjährige Kreis

ſynode Querfurt wird am 20. Juli im Hotel zum
goldenen Stern hier zuſammentreten. Die Kreis ein Riemen geſchlungen, an dem ſich ein Strick befand, an dem
lehrer- Konferenz dieſes Jahres iſt auf Dienstag,

Verhandlung

entdeckt. In der Remſcheider Talſperre wurde die Leiche eines
26 jährigen Mannes aufgefunden.
mert, in den Taſchen fand man Steine. Um den Körper war

anſcheinend mehrere größere Steine befeſtigt geweſen waren, ſo
daß die Leiche längere Zeit unter Waſſer blieb Aus vorgefun
denen Papieren geht hervor, daß der Ermordete ein Bäcker
Goldberg aus Solingen iſt; derſelbe war zuletzt in Bonn be
ſchäftigt und zu Pfingſten zum Beſuche ſeiner Braut von dort
nach Remſcheid gefahren. Alsdann war er plötzlich verſchwun
den und dürfte, wie ſich jetzt herausſtellt, ermordet worden ſein.

Fürſt Dolgorukt,) der das Attentat auf den Grafen
Lambsdorff ausführte und jetzt zwecks Beobachtung ſeines

Geiſteszuſtandes in einer Jrrenanſtalt interniert iſt, ſagt aus,Ziegelroda ſeinen diesjährigen Frühjahrs Abgeordneten e

Fortkommen geſchadet habe.
daß Dolgorukt vollkommen normal iſt. Auf die Poſition des

Grafen Lambsdorff bleibt das Attentat ohne jede Wirkung.

er habe aus Rache gehandelt, da Lambsdorff ihm in ſeinem
Allgemein wird angenommen,

(Jufolge des Dynamitverbrechen 8) auf dem
Bahnhof Jndependence der Florence and EripplecreekBahn
in Colorado iſt der ganze dortige Bergarbeiterbezirk in

vielfach heiteres, Nachts kühles, am Tage ziemlich ufregung, und es werden Unruhen befürchtet.

Trocken, meiſt heiter, einem 300 Fuß entfernten Platze aus zur Exploſion gebracht
Als Montag nachmittag in Victoria der Sekretär der

Vereinigung der Bergwerksbeſitzer in einer Verſammlung eine
Rede hielt, die den Dynamtitanſchlag auf dem Bahnhofe

Jndependence zum Gegenſtand hatte, kam er zu Streitigkeiten,
in deren Verlauf eine Perſon erſchoſſen wurde.
erlitten Verletzungen.
ſammlungshalle vor, von der aus der Union angehörende
Arbeiter auf die Truppen feuerten.
beiter wurden erſchoſſen.

an der Möckernbrücke in Berlin berichtet die „Nationalztg.“:
Dienstag nachmittag um 5 Uhr kam eine fein gekleidete
Dame mit der Hochbahn gefahren und ſtieg an der Station

ein Tuch gehüllt ein
Als ſie einige Schritte am Kanal

Die Polizei
hat die Vorrichtung entdeckt, mittels welcher das Dynamit von

Sechs andere
Miliz ging ſodann gegen die Ver

Sieben Bergar-
Die Geſamtzahl der

bisher im Cripplecreekbezink umgekommenen Perſonen
wird auf 21 geſchätzt. 100 unioniſtiſche Bergarbeiter
ſind abends verhaftet worden.

(Zu der Neuaufrollung der Konitzer Mord
ſache) erfährt, wie ſchon kurz mitgeteilt, das „Kleine

Journal“, daß namentlich der Berliner Kriminalkommiſſar
von Bäckmannn die Spur, die auf Maßloff führte, verfolgt

Nachdem ſchon vorher mehrere Momente auf den
daß Maßloff bei der Mordtat

Ermittelungen, welche bis Ende Dezember dauerten, reichten
jedoch zur Erhebung der Anklage nicht aus, deshalb wartete
man ſo lange, bis Maßloff und ſpäter ſeine Schwiegermutter
aus dem Zuchthaus entlaſſen werden waren. Maßloff,
der bald hier, bald dort arbeitete, erhielt einen als
Arbeiter verkleideten Kriminalbeamten zuge
ſellt, welchem es dann auch gelang, das Vertrauen des
ſelben zu erringen. Wie verlautet, hat Maßloff zu demſelben
noch weitere Einzelheiten in Bezug auf das Verbrechen, und
zwar ſolche verlauten laſſen, die nur ein Eingeweihter wiſſen
konnte, darauf fand in dem früher von Maßloff, Roß und
Berg in der Poſtſtallſtraße bewohnten Hauſe eine Haus
ſuchung ſtatt, welche auch neuerdings Material gegen
die Verdächtigen ergeben haben ſoll. Zurzeit finden
jedoch noch weitere Erhebungen in dieſer Sache ſtatt, die noch
nicht zum Abſchluß gebracht worden ſind.

Als hier ein mit zwei Herren beſetztes Auto

Die Hirnſchale war zertrüm

(Das Geſtändnis des Mörders.) Vor einigen
Wochen wurde vom Schwurgerichte in Teſchen wegen
Mordes ein gewiſſer Tazaba zum Tode durch den Strang
und ſein Schwager Johann Toman zu 20 Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Beide waren beſchuldigt, vor etwa drei
Jahren die in der Gemeinde Peterswald wohnhafte Häuslerin
Toman, die Mutter des Angeklagten Toman und Schwieger
mütter des Tazaba, ermordet zu haben. Nunmehr ließ ſich
der zum Tode verurteilte Tazaba dem Unterſuchungsrichter
vorführen und legte das Geſtändnis ab, daß er kurze Zeit
nach dem Morde an der Toman in Geſellſchaft ſeines Schwagers
Toman im Walde nächſt Radwanitz bei Polniſch Oſtrau einen
unbekannten Mann und eine Frau ermordet und dabei den
Betrag von 800 Kr. geraubt habe. Tatſächlich wurden zu
jener Zeit im Radwanitzer Walde ein Mann und eine Frau
ermordet aufgefunden. Das Gericht hat ſofort bezüglich dieſes
Mordes Unterſuchung eingeleitet.

cchèjèjccccccccc--

Gerichtsverhandlungen.
Der frühere ſozialdemokratiſche Stadtv.,

Former Ellinghaus aus Gevelsberg, jetzt in Bielefeld
wohnhaft, wurde am Mittwoch vom Schöffengericht in Schwel m
nach dem „Schwelm. Tagebl.“ wegen Unterſchlagung von
189 Mark Geldern des Formerverbandes, die er als Streik
unterſtützungen bei ſeinen Arbeitskollegen und andern Arbeitern
geſammelt hatte, zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
Die Sache ſpielte ſich im Herbſt v. J. ab. Ein Beamter des
Formerverbandes, Spiegel aus Düſſeldorf, war Hauptbelaſtungs
zeuge, nachdem der Augeklagte ſelbſt ſein früheres Geſtändnis
zurückgezogen hatte. Zeuge Spiegel erklärte, daß Ellinghaus
das Geld erſt 14 Tage nach Erhebung der Anklage gegen
ihn erſtattet habe. Als das „Schwelmer Tagebl.“ Ende
Oktober über dieſe Unterſchlagung berichtete, ſtrengte Elling
haus Privatklage wegen Beleidigung gegen den Redakteur des
„Schw. Tagebl.“ an. Dieſe Klage wurde aber bls zur Ent
ſcheidung der Strafſache gegen Ellinghaus vertagt. Vom Ge
richtsvorſitzenden wurde am Mittwoch die Unterſchlagung der
geſammelten Gelder, die zur Unterſtützung in Not befindlicher
Arbeiter dienen ſollten, als eine Unterſchlagung der nieder
trächtigſten Art charakteriſiert. Der Strafantrag der Amts
anwaltſchaft lautete auf einen Monat Gefängnis.

Körperverletzung per Telephon. Wegen fahr
läſſiger Körperverletzung mittels des Telephons hatte ſich ein
in Hamburg praktizierender Arzt vor der dortigen Strafkammer
zu verantworten. Der Angeklagte wurde beſchuldigt, anfangs
Oktober vorigen Jahres beim Anruf am Telephon durch an
dauerndes und heftiges Drehen der Kurbel eine zu ſtarke
elektriſche Strömung hervorgerufen zu haben, wodurch die

Telephoniſtin K. ein Gehörletiden erlitt, daß ſie für
einige Tage dienſtunfähig machte. Der Angeklagte beſtritt
das ihm zur Laſt gelegte heftige Kurbeldrehen; er erklärte,
daß durch den Weckſtrom nicht ſo nachteilige Folgen, wie ſie
die Telephoniſtin davongetragen haben will, entſtehen könnte.
Dieſe Anſicht wurde von dem die Telephoniſtin behandelnden
Spezialarzt entſchieden als unrichtig bezeichnet. Die als
Zeugin geladene Telephoniſtin bekundete, daß der Angeklagte,
als ſie ſich weigerte, die Verbindung mit ſeiner Leitung zu
trennen und eine ſolche mit der Aufſicht des Amtes herzu
ſtellen, unaufhörlich die Kurbel gedreht habe. Jnfolge des
hierdurch entſtandenen ſtarken Weckſtromes hätten ſich bei ihr ſo
heftige Kopf und Ohrenſchmerzen eingeſtellt, daß ſie den Spezial
arzt aufſuchen mußte. Eine andere Telephoniſtin erklärte, daß der
Angeklagte auch bei einer früheren Gelegenheit die Kurbel ſo heftig
gedreht habe, daß ſie Schmerzen verſpürt und vom Apparat
zurücktreten mußte. Nach der Erörterung einer Reihe techniſcher
Fragen durch Sachverſtändige und durch die übrige Beweis
aufnahme hielt der Staatsanwalt für erwieſen, daß durch das
zu ſtarke Kurbeldrehen des Angeklagten der Telephoniſtin K.
eine Körperverletzung beigebracht worden ſei; er beantragte
mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſich in momentaner
Erregung befunden habe, eine Geldſtrafe von dreißig Mark
eventuell drei Tage Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte
demgemäß.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 8. Juni. Berittene Tſchunguſen

banden beunruhigen in wachſendem Maße die
Ruſſen in der Mandſchurei. 2000 bedrohen den
Eiſenbahnzug zwiſchen Mukden und Liaujang.
Alexejew wies den ruſſiſchen Geſandten in Peking
an, die chineſiſche Regierung zur Unterdrückung der
Räuberbanden anzuhalten. (L.-A.)

Dresden, 8. Juni. Der König hat auch die
geſtrige Nacht ohne Schmerzen verbracht. Der
Katarrh der Luftwege, an dem der König ſchon ſeit

mehreren Monaten leidet, tſt aber noch immer vor
handen und beſonders durch die dadurch verurſachte
Kurzatmigkeit zuweilen recht ſtörend. Firber iſt nicht
vorbanden, der Puls regelmäßig.

Kopenhagen, 9. Juni. Jn Lidköping (Schweden)
ertranken fünf junge Leute wahrend einer
Luſtfahrt. Bei dem Hofjuwelier Anderſon in
Stockholm wurden Schmuckſachen für 100 000 Kronen
bei einem Einbruch geſtohlen.

Görlitz, 9. Juni. In der Spremberger Gegend
wütet ein großer Waldbrand. Auch auf der
Strecke Weißwaſſer Görlitz bei der Grube „Philippine“
ſind große Waldſtrecken in Brand geraten.

Zürich, 9. Juni. Hier erſchoß ſich auf dem
Friedhof der Direktor der großen Baumwoll
ſpinnerei im Kanton Solothurn, nachdem er an der
Börſe nicht nur das eigene Vermögen, ſondern auch
große ſeiner Geſellſchaft gehörige Summen verloren
hatte. Die Paſſtven werden auf eine Million ver
anſchlagt.

T S g S SWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 8. Juni. Weizen 1000 kg Jult 171,25,

Sept. 167,50, Okt. 167,75 M. Roggen 1000 kg Juli
134,25, Sept. 137,25, Okt. 187,75 W. Hafer 1060 kg
Juli 128,75, Sept. 181,00 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 110,25 Sept. 110,25 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,80, Dez. 45,10 M. Spiritus 70er loko M.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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